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Bekanntmachung.

Wegen Vornahme von Pflaſterarbeiten wird
die Oberaltenburg von der Schreiberſtraße
bis zum Kloſter vom 9. Oktober ds. Js.
ab bis auf weiteres für den Fuhrverkehr
geſperrt.

Merſeburg, den 7. Oktober 1905.
Die Polizei- Verwaltung. (2037

Auktion
im ſtädtiſchen Leihhauſe zu Merſeburg

Mittwoch, den 8. November 1905,
von 9 Uhr ab,

der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 16 301
bis 13 500, enthaltend Gold und Silberſachen,
Kleidungsſtücke, Federbetten, Wäſche pp.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 6. Oktober 1905.
Der Verwaltungsrat.

Zehender. (2036

Militäranwärter Vereine.
Die halbamtliche „Berlin. Korr.“ bringt

in ihrer neueſten Nummer nachſtehenden Artikel:
Durch einen groben Vertrauensbruch iſt

kürzlich ein geheimer kriegsminiſterieller Erlaß
in die Oeffentlichkeit gelangt, der die General
kommandos warnend darauf aufmerkſam
macht, daß der Bund Deutſcher Militäran-
wärter und ſeine Zweigvereine anſcheinend
bemüht wären, die Unteroffiziere des aktiven
Dienſtſtandes in ihre Beſtrebungen hineinzu-
ziehen. Ein Teil der Preſſe hat dieſen Erlaß
zwar ungenau (er bezog ſich zunächſt auf einen
Einzelfall und iſt erſt ſpäter den übrigen
Generalkommandos mitgeteilt worden), in
haltlich aber im ganzen richtig in ihre Spalten
aufgenommen und ſich gloſſierend und kriti-
ſierend mit ihm beſchäftigt.
Seite, die die Notwendigkeit des Erlaſſes
nicht beſtreitet, will man erfahren haben, die
Beſtrebungen der Militäranwärter auf Ver
beſſerung ihrer wirtſchaftlichen Lage wären
im Kriegsminiſterium ſtets als berechtigt aner
kannt und mit Wohlwollen betrachtet worden,
gemißbilligt würde dort nur die Art der
Agitation; auf der andern Seite findet der
Erlaß dagegen, obgleich er ſeine Begründung
in ſich ſelbſt trägt, eine durchaus abfällige
Beurteilung.

Nach beiden Richtuugen hin iſt eine Be
richtigung der zutage getretenen Auffaſſungen
erfoderlich.

Ob und inwieweit die Wünſche des Bundes
Deutſcher Militäranwärter auf Verbeſſerung
der Anſtellungs- und Einkommensverhältniſſe
der Militäranwärter gerechtfertigt und erfüllbar
ſind, kann nicht von einem Reſſort, nicht vom
Kriegsminiſterium allein entſchieden werden,
ſondern an der Entſcheidung ſind auch die
übrigen Reſſorts und unter Umſtänden die
Reichsregierung, die Landesregierungen und
die geſetzgebenden Körperſchaften beteiligt.
Es verſteht ſich von ſelbſt, daß dabei ſowohl
das allgemeine Staatsintereſſe wie auch das
beſondere Intereſſe der bewaffneten Macht
und der Militäranwärter berückſichtigt werden
müſſen. Ebenſo ſelbſtverſtändlich iſt es, daß
die Heeresverwaltung fortgeſetzt darauf be
dacht iſt, die Zivilverſorgung der Militär
anwärter möglichſt günſtig zu geſtalten, zumal,
da der Unteroffiziererſatz weſentlich von den
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mehr oder minder guten Ausſichten der Unter-
offiziere auf Anſtellung im Zivildienſt abhängt.

Glaubt der Bund Deutſcher Militäran-
wärter g'eichwohl auch ſeinerſeits für die
Verbeſſerung der Lage der Militäranwärter
eintreten zu müſſen, ſo wird ihm das
niemand verargen, vorausgeſetzt, daß er maß-
voll auftritt und ſich in den gebotenen
Grenzen hält. Durch die Art und Weiſe
ſeines Vorgehens verfehlt er aber dieſen
Zweck gänzlich, erſchwert der berufenen Stelle
ihre Aufgabe und ſchadet der Sache der
Militäranwärter mehr, als er ihr nützt.
Namentlich iſt dem Bundesorgan, der „Zeitung
des Bundes Deutſcher Militäranwärter“ der
Vorwurf zu machen, daß es nicht ſelten eine
durchaus unangemeſſene Sprache führt, den
Behörden abſichtliche Verletzung der geſetzlichen
Verſorgungsbeſtimmungen unterſtellt, den
Wert des Zivilverſorgungsſcheines ohne
Grund in den Augen ſeiner Leſer herabzu-
ſetzen ſucht, ziemlich unverblümt von der
Unteroffizierlaufbahn abrät und das Ver-
trauen der Militäranwärter und der aus
ihnen hervorgegangenen Beamten zur Re
gierung und zu ihren Organen erſchüttert

Mag der Bund ſich auf ſeine Satzungen
berufen, mag die im allgemeinen nicht zu be
zweifelnde Loyalität ſeiner Mitglieder unter
anderem dadurch bewieſen ſein, daß ſich der
Berliner Zweigverein einſtimmig dem Reichs-
verbande gegen die Sozialdemokratie ange-
ſchloſſen hat, hier kommt es lediglich darauf
an, wie der Bund ſich auf ſeinem eigent-
lichen Gebiete in Wirklichkeit betätigt und
welche Folgen davon zu erwarten ſind.

Die Unteroffiziere des aktiven Dienſtſtandes
dürfen unter keinen Umſtänden in eine Be
wegung hineingezogen werden, die das
politiſche Gebiet berührt. Unverantwortlich
würde es aber namentlich ſein, aktive Unter-
offiziere Einflüſſen auszuſetzen, die grundlos
in ihrer Hoffnung auf ſpätere angemeſſene
Verſorgung im Zivildienſte wankend zu machen,
ihre Dienſtfreudigkeit zu beeinträchtigen und,
zum Nachteil der militäriſchen Diſziplin. die
Autorität der Vorgeſetzten und der öffentlichen
Behörden in Frage zu ſtellen.

Es war alſo ein einfaches Gebot der Not-
wendigkeit, die Kommandobehörden zu warnen,
damit rechtzeitig verhindert werden konnte,
daß aktive Unteroffiziere zu den Militäran-
wärter- Vereinen in andere als rein geſellige
Beziehungen traten. Etwas Weiteres be-
zweckte der Erlaß nicht, und gerade aus dem
Umſtande, daß er ſtreng geheim gehalten werden
ſollte, geht am beſten hervor daß es nicht in
der Abſicht gelegen hat, den Bund Deutſcher
Militäranwärter in weiteren Kreiſen zu
diskreditieren.

Sonntag den 8. Oktober 1905.
nation über ſich ergehen laſſen und ſich hüten

Dingen die Fälle
ſeitens der Vorgeſetzten, welche dazu benützt

ſollen, ihre wahren Gefühle den Vorgeſetzten
gegenüber zu offenbaren. Die mit ihnen
eintretenden neuen Mannſchaften aber ſollen
ſie im Anſchluß an die bereits dienenden
älteren Genoſſen an ſich heranziehen und ihnen
das ſozialdemokratiſche Gift“, wie die Bour-
geoiſie die Prinzipien der Freiheit, Gleichheit
und Brüderlichkeit nenne, nach und nach ein-
flößen. Gelegenheit dazu geben vor allen

grauſamer Behandlung

werden müſſen, um das Gefühl des Abſcheues
vor dem Militarismus und die Bitterkeit
gegen den unwürdigen Zwang des Kriegs-
dienſtes rege zu erhalten.

Jn dieſem Sinne und auf die Weiſe werden
bei dieſen „Abſchiedsfeiern für Rekruten“ die
jungen Genoſſen, denen natürlich alles politiſche
Verſtändnis noch abgeht, allüberall dreſſiert,
und es wird ihnen zum Schluß dann noch
das verlockende Bild vorgemalt, wie ſie, wenn
ſie ihre Parteipflicht erfüllen, helfen zur Her
beiführung des großen gemeinſamen Zieles,
dem Tage, wo das „Volk in Waffen“ in
ſeiner Mehrheit ſozialdemokratiſch iſt und bei
der ſich bietenden Gelegenheit im Stande iſt,
mit Sewaffneter Hand das herrſchende Regime
zu ſtürzen und den neuen Freiheitsſtaat zu
begründen. Um die jungen Leute in Scharen
herbeizuziehen, werden zu dieſen Feiern
Theatervorſtellungen und Bälle veranſtaltet,
zu denen von Parteiwegen Freibillets und
oft auch Freibier geſpendet werden. Jn den
Vororten Berlins fanden etwa ein Dutzeud
ſolcher Feiern am letzten Sonntage ſtatt, die
ſehr beſucht waren. Jm „Volkshauſe“, Char-
lottenburg, allein hatten ſich über ſechzig
Rekruten eingefunden. Wann wird dieſem
gefährlichen Treiben ein Ende gemacht werden?

Zum Streik in den Berliner
Elektrizitätswerken.

Der Stand des Streiks iſt unverändert.
Angeblich ſind 10 Prozent der bisher beſchäf-
tigten Arbeiter in Tätigkeit. Die Arbeits-
willigen werden auf ihren Wegen von der
Arbeitsſtätte durch die Polizei geſchützt, um
durch die Kette der Streikpoſten zu gelangen.

Daß ſo etwas überhaupt nötig iſt, zeigt,
wie ungenügend in manchen Punkten unſere
Geſetzgebung iſt. Dieſe Streikpoſten, von
denen man doch genau weiß, was ſie wollen,
nämlich die Arbeitswilligen braun und blau
und wo möglich halb tot ſchlagen, ſollten J
ſamt und ſonders, weil gemeingefährlich, ohne
weiteres eingeſteckt werden dürfen. Je nach-
ſichtiger man gegen dieſe Geſellſchaft verfährt,
deſto dreiſter und anmaßender wird ſie.

Sozialdemokratiſche Rekruten-Abſchiedsfeiern.

Am Sonntag, den 1. Oktober, hatten die
Berliner Sozialdemokraten auf Anregung der
Wahlvereine lokale Rekruten Abſchiedsfeiern
veranſtaltet, d. h. ſolche Feiern, welche be-
ſtimmt ſind, den zur Fahne einberufenen Ge
noſſen eine letzte ſcharfe Mahnung zu Teil
werden zu laſſen, auch im Rocke des Königs
der Partei treu zu bleiben und unentwegt an den
Grundſätzen des Umſturzes, der Revolution
feſtzuhalten, damit ſie nach erledigter Dienſt-
zeit mit verſtärktem Haſſe gegen den Militaris
mus als Reſerviſten wieder zurückkehren in
die Schlachtlinie der Kämpfer für die „ſoziale
Vefreiung der Menſchheit“. So hat der Ge-
noſſe, Reichstagsabgeordnete Zubeil, die „Ge-
noſſen“ genannt, ihnen vorgehalten, wie ſie

Das engliſche Geſchwader in Japan.
Der Beſuch des engliſchen oſtaſiatiſchen

Geſchwaders in japaniſchen Häfen, der auf
eine ganze Reihe von Tagen berechnet iſt,
hat ſeinen Anfang genommen. Wie aus
Kobe telegraphiert wird, iſt das Chinage-
ſchwader unter Vize-Admiral Noel dort ein-
getroffen, nimmt einen fünftägigen Aufent-
halt daſelbſt und geht dann nach Yokohama
weiter. Es erneuert ſich das Gerücht, daß
die japaniſche Flotte einen Gegenbeſuch
in engliſchen Häfen machen werde.
Zu dieſen Meldungen von der Bekräftigung
des engliſch japaniſchen Bündniſſes kommt
eine Nachricht, daß Japan auch mit den

Vereinigten Staaten in engere Be
ziehungen getreten iſt. Ein Telegramm

den Zwang des Dienſtes in kluger Reſig- 1 meldet:
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kehrt.

145. Jahrgang.

London, 6. Oktbr. Dem „Daily Expreß“
zufolge ſoll der Beſuch eines japaniſchen Ge
ſchwaders unter dem Kommando des Admirals
Togo in England für die nächſte Zeit in
Ausſicht genommen ſein. Die Japaner
würden in ähnlicher Weiſe gefeiert werden
wie kürzlich das franzöſiſche Geſchwader.
Nach Telegrammen aus Tokio meldet der
offiziöſe „Kokumin“, es verlaute in wohl-
unterrichteten Kreiſen, daß bei dem jüngſten
Beſuche des amerikaniſchen Staatsſekretärs
Taſt in Tokio eine wichtige Verſtändigung
mit der Union hergeſtellt ſei, nachdem Japan
die ausdrückliche Verſicherung abgegeben habe,
daß es keinerlei Abſichten in bezug auf die
Philippinen hege.

Tokio E. Oktober. Die vereinigten
Handelskam mern beſchloſſen, an die Re
gierung eine Denkſchrift zu richten, in welcher
zahlreiche auf Förderung von Handel, Jndu-
ſtrie und Finanzweſen berechnete Maßnahmen
empfohlen werden. Die Hauptpunkte ſind
Ernennung von ſtaatlichen Handelsagenten,
Schaffung von ſchwimmenden Ausſtellungen
mit Muſtern und einem Muſeum zum Beſuch
fremder Häfen, Zollvereinigung von Koreg
und Japan, Einſchränkung der Verwaltungs-
koſten, Verbeſſerung und raſcher Ausbau des
Eiſenbahnnetzes und Errichtung einer japaniſch-
chineſiſchen Bank.

Tokio, 5. Oktober. Das „Reuterſche
Bureau“ meldet: Graf Okuma beſprach
in einer Rede vor den vereinigten Handels-
kammern die plötzliche Ausdehnung des ja-
paniſchen Finanzweſens. Er führte
aus, daß nach der vollſtändigen Zurückziehung
der japaniſchen Truppen die Schulden Japans
ſich auf 2500 Millionen Yen (1 Yen 2,10
M.) belaufen würden, deren Verzinſung die
runde Summe von 150 Millionen Yen er-
forderlich mache, nahezu das Doppelte der
Staatseinnahmen vor 10 Jahren. Der
Steuerbetrag auf den Kopf der Bevölkerung
ſei vor dem Kriege 4 Yen geweſen, jetzt
betrage er 12 Yen. Die Nationalſchuld habe
vor dem Kriege 12 Yen pro Kopf betragen,
nach dem Kriege betrage ſie 50 Yen! Jn-
deſſen betrachtet Graf Okuma die Lage nicht
peſſimiſtiſch. Er betonte die Notwendigkeit,
daß die Geſchäftswelt ihre Tatkraft zur Ent
wickelung produktiver Unternehmungen aller
Art verdoppele.

Oſt-Afrika.
Berlin, 7. Oktober. Gouverneur Graf

Götzen telegraphiert unter dem 5. d. M., daß
einige Dörfer zwei Stunden ſüdlich von Dar
es Salaam durch Räuberbanden ge-
plündert worden ſeien, die auch eine Polizei-
abteilung angegriffen haben. Die 8. Kom
pagnie von Kleiſt iſt heute dorthin abgerückt.
Mrogoro iſt am 30. September durch Haupt
mann Frhrn. von Wangenheim und ein De-
tachement Marine-Jnfanterie und Kibuta in
den Matumbi-Bergen von einem anderen
Detachement Marine Jnfanterie beſetzt worden.
Das Detachement Wangenheim iſt beauftragt,
den Bezirk zwiſchen Kiloſſa und Ruaha zu
beruhigen und die Verbindung mit Mahenga
herzuſtellen.

Dar es Salaam, 6. Okt. Der Kreuzer
„Seeadler“ fuhr heute früh nach Kiſſidju am
Luhute, wo Antida Achmed Murla einge
ſchloſſen iſt, und wird dort ein Detachement
Marine zum Schutz der Telegraphenlinie
landen. Oberleutnant Schulz iſt von einem
erfolgreichen Streifzug nach Kiloſſa zurückge-

Die dortigen Aufſtändiſchen unter

erſeburger Kreisblatt.
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werfen ſich und liefern die Waffen ab.
Hauptmann von Wangenheim iſt mit
ſeinem Askari Detachement gegen Jringe
zu ausgerückt, um etwaige Aufſtändiſche
nördlich des Ruaha zu zerſtreuen. Das
Pulvermagazin bei Dar es Salaam wird
vorſichtshalber mit einem Stacheldrahtzaun
befeſtigt. Der Jumbe von Miurtini iſt nach
Mbaruksruh, 14 km weſtlich von Dar es
Salaam, auf der Puguſtraße geflohen und
bittet um Soldaten. Bezirksamtmann von
Winterfeld mit einem Leutnant und dreißig
Mann marſchiert infolgedeſſen noch heute
nacht nach Mbaruksruh. Holzhauſens ge
meldete Verwundung iſt ein ungefährlicher
Ieichter Streifſchuß.

Politiſche Neberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 6. Oktober. (Hofnachrichten.)
Die Kaiſerlichen Majeſtäten ver-
weilten heute vormittag in Rominten,
ſpäter reiſte der Kaiſer nach Pillau ab.

Leipzig, 6. Oktober. Aus Gera wird
gemeldet, die Textil arbeiter beſchloſſen,
in einer Anzahl hieſiger Betriebe zu kündigen.
Die vorausſichtliche Folge muß ſein, daß die
übrigen Betriebe des Webereiringes auf Grund
des Konventionalbeſchluſſes zur Ausſperrung
ſchreiten. Jn Betracht kommen etwa 20 000
Arbeiter.

Cokales.
Merſeburg, 7. Oktober.

Der Provinzialausſchuß und das
Lauchſtedter Theater. Der Provinzial
ausſchuß hatte, wie gemeldet, vorigen Mitt
woch in Bad Lauchſtedt ein Sitzung, in
der über den Vorſchlag der Staatsregierung,
das Bad Lauchſtedt mit allen Realitäten für
die Provinz zu übernehmen, beraten wurde.
Der Staat will das Bad nicht nur völlig
unentgeltlich hergeben, ſondern noch 10,000 M.
Zuſchuß zur Ausführung von Reparaturen an
den Gebäuden gewähren. Dafür ſoll ſich die
Provinz verpflichten, das Bad zu erhalten.
Man hofft, das Schillertheater wieder herſtellen
zu können. Der Provinzialausſchuß ſtellte
ſich dem Angebote freundlich gegenüber. Es
wurde eine Kommiſſion eingeſetzt, die ſich
darüber äußern ſoll, welche Mittel zur Jn-
ſtandſetzung des Bades und des Theaters er
forderlich ſein werden.

Alfred Rittershans wird in ſeinem
am Freitag, den 13. Oktober, abends 81
Uhr im Saale der Reichskrone ſtattfindenden
Konzerte außer Balladen (Schuberts „Erl
könig“, Die beiden Grenadiere von Schumann)
und Lieder klaſſiſcher und moderner Meiſter
(Hugo Wolff, Joſ. Giehrl) nicht weniger als
fünf große Szenen aus Wagner'ſchen Ton-
dramen: „Lohengrin“ (Abſchied von Elſa),
„Tannhäuſer“ (Hymne an die Venus), „Die
Meiſterſinger von Nürnberg“ (Preislied), „Die
Walküre“ (Liebeslied), „Der fliegende
Holländer“ (Steuermannslied) zum Vortrage
bringen, Fräulein Kleinhanns ſpielt u. a.
Feuerzauber und Wotan's Abſchied aus
„Die Walküre“, das reizende Spinnerlied aus
„Der fliegende Holländer“ von Wagner in
der Liszt'ſchen Bearbeitung, „An die ferne
Geliebte“ von Beethoven-Anſorge, das Asdur-
Jmpromptu von Schubert 2c.

Provinz und Umgegend.
Delitzſch, 6. Oktober. Die königliche

Eiſenbahndirektion hat dem „Allgemeinen
Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen“ auf die
Petition, betreffs beſſerer Verbindung
mit Halle erwidert: „Das Halten des
Schnellzuges 104 ab Eilenburg 9,40 iſt
bereits wiederholt beantragt und geprüft
worden. Der Zug muß in Halle a. S. den
ſehr wichtigen Anſchluß an den Stuttgarter
Schnellzug D 38 ſicher erreichen und darf bei
j nur 7 Minuten Uebergangszeit nicht ſpäter
in Halle eintreffen. Es wird im Gegenteil
zur größeren Sicherung dieſes Anſchluſſes
eine frühere Ankunft des Zuges 104 in
Halle angeſtrebt werden müſſen. Wir be-
dauern daher, dem Antrage nicht entſprechen

zu können.“
Eisleben, 6. Oktbr. Mansfeldſche

Kupferſchieferbauende Gewerk-
ſchaft. Vor 25 Jahren wurde auf der ge-

werkſchaftlichen Hochhütte bei Helbra der erſte
Schmelzofen in Betrieb geſetzt. Unter Leitung
des Oberhüttenvogts Uhde hat ſeitdem die
Vervollkommnung und Vergrößerung des
Hüttenbetriebs ungeahnte Fortſchritte gemacht,
ſo daß das genannte Werk unter den Be-
zirksſtätten der Gewerkſchaft an erſter Stelle

mit ſteht. Der aus dem Zirkelſchacht, dem
Hohenthalſchacht und dem Klotildenſchacht
ſtammende Mansfelder Kupferſchiefer wird
auf der Hochhütte auf Rothſtein verhüttet.
Außerdem werden dort als Nebenprodukt die

ſtorbenen und fogleich Erbin der 40,000 Mk.

als Straßenpflaſter bekannten Schlackenſteine
hergeſtellt.

Kahla, 5. Oktbr. Ein Dieb, der in
einem Gaſthauſe die eine Hälfte eines g e-
ſchlachteten Schweines geſtohlen und
ſie dann auf dem Felde verſcharrt hatte, um
ſie ſpäter zu holen, iſt damit gründlich rein-
gefallen. Ein großer Jagdhund ſcharrte das
Schwein aus, das dann ſeinem Eigentümer
wieder zugeſtellt werden konnte. Der
Dieb wurde verhaftet, als er ſich ſeinen Raub
ſichern wollte.

Weimar, 5. Oktbr. Eine ſchöne Ent
täuſchung erlebten ein hieſiger Lehrer und
ein Poſtaſſiſtent als Nachklang ihrer Heiraten.
Vor mehreren Jahren befanden ſich in einem
hieſigen Penſionat zwei junge Damen vom
Lande aus der Gegend zwiſchen Erfurt und
Sömmerda, Schweſtern und im übrigen
Töchter eines ſehr reichen Mannes. Die
jungen Damen wurden natürlich ſtark um-
worben, aber von all ihren Verehrern zogen
ſie eben den Lehrer und den Aſſiſtenten vor,
und ihnen ſchenkten ſie ſchließlich mit dem
Herzen auch ihre Hand. Wer war glücklicher J
als die jungen Ehemänner! Hieß es doch,
daß jede der Schweſtern einmal ſicher 80,000
M. erben würde. Vor kurzem ſtarb nun der
Vater der beiden Damen, und bei der Er-
öffnung des hinterlaſſenen Teſtaments ergab
ſich ſogleich ein unerwarteter, an ſich ſehr
ſonderbarer Umſtand. Der Verſtorbene hatte
nämlich „ſeiner Frau“ 40,000 M. vermacht,

r

W

und auch ſchon lange vor der Verheiratung
der Töchter aus dem Leben geſchieden. Weiter
ſtellte ſich aber heraus, daß von dem großen
Vermögen des Verſtorbenen außer jenen
40,000 M. ſo gut wie nichts mehr vorhanden
war. Es war ſonſt alles verbraucht.
als größte Ueberraſchung meldete ſich eine in
Erfurt wohnende Dame als Frau des Ver-

ſeine Frau war aber ſchon lange vor 53

Der Schwiegervater unſeres Lehrers und

Und

unſeres Aſſiſtenten war, wie auf dieſe Weiſe
offenbar wurde, heimlich wieder verheiratet
geweſen und hatte dieſes Geheimnis vor
ſeinen Angehörigen, vor ſeinen Nachbarn und
Bekannten all die Jahre hindurch zu bewahren
gewußt. Er weilte zwar häufig in Erfurt,
aber von der neuen Ehe hatte niemand etwas
geahnt. Uebrigens waren auch Kinder aus
dieſer neuen Ehe wieder da. Die beiden
Schwiegerſöhne, und natürlich auch deren

Neue

Gattinnen, ſollen ſehr unmutig über dieſes
jähe Zerrinnen ihrer Reichtumsträume ge-
weſen ſein.

Cöthen, 5. Oktober. Auf der Strecke
Cöthen Biendorf wurde dieſer Tage ein
junger Menſch von einem Perſonenzug über
fahren. Jetzt iſt feſtgeſtellt worden, daß der
auf ſo furchtbare Weiſe ums Leben gekommene
Knabe mit dem 13 jährigen Schüler Otto

Fritze aus Großpaſchleben identiſch
iſt. Die Annahme, daß es ſich um einen
Flüchtling aus dem Heinrichshauſe handelt,
hat ſich alſo nicht bewahrheitet. Jn der
Taſche des Knaben fand man einen Zettel,
auf dem mit Bleiſtift geſchrieben ſtand: „Jch
habe mich überfahren laſſen, weil mich meine
Mutter geſchlagen hat.“ Den Jungen fand
man mit abgefahrenen Füßen und ſchweren
Verletzungen am Halſe, die den Tod herbei-
geführt haben, auf.

Friedrichroda, 6. Oktbr. Die Zahl der
Sommerkurgäſte belief ſich 1905 auf 13000.
Das ſtärkſte Kontingent ſtellten Berlin und
Leipzig.

Nordhauſen, 6. Okt. Ein ungemein
frecher Einbruchsdiebſtahl wurde hier
geſtern am hellen Tage bei der Althändlerin
Ww. Kampfrath verübt. Während Frau
Kampfrath, eine ſchon ältere, etwas ſchwer-

hörige Frau, von vormittags 11 bis nachmit
tags 4 Uhr abwefend war, wurde ihr Kleider
Magazin faſt völlig ausgeräumt. Die Frech-
heit der Diebe iſt um ſo erſtaunlicher, als die
im erſten Stock wohnenden Mietsleute zu
Hauſe waren, ohne etwas von dem Einbruch
zu merken. Die Diebe haben eine große An
zahl roſa, blau und weißſeidener Bluſen mit
gehen heißen, ferner ſchwarzſeidene Kleider,
mehrere Jacketts, Shawls, Strümpfe, Häkel-
decken, goldene Broſchen, eine goldene Uhr c.
Sämtliche vorrätigen getragenen Kleider ſind
geraubt worden. Merkwürdigerweiſe haben
die Diebe zwei offen ſtehende Schränke mit
neuer Herrengarderobe unberührt gelaſſen.

Halberſtadt, 6. Oktbr. Zu Abgeord
neten für den ſächſ iſchen Provinzialland-

tag wurden Erſter Bürgermetſter Dr. Ger

Damen-Kleiderſtoffe

hardt und Stadtverordneter Lindemann
(für Bürgermeiſter Schlüter und Kommerzien-
rat Klamroth) gewählt.

Eine BeWittenberg, 6. Okktbr.
laſtungsprobe der neuen Elb- und
Elbflutbrücken zwiſchen hier und Pratau
wurde geſtern und heute mit zwei vollſtändig

in staunenswerter Mannigfaltigkeit und zu ausser ordentlich billigen Preisen.
Blusen-PFlanell

Blusen-Flanell
Blusen- Stoffe

Tuch-Stoffe

das Meter 60

solider Hauskleiderstoff
Farben,

das Meter 70 60

vorzügliche Qualitäten,
moderne Fantasiemuster.

feine Wolle, entzückende
Farbenstellungen,

das Meter M. 1.50 1.00 u.
hochaparte Streifen und Fan-

tasiemuster, das Meter
M. 3.50 2.75 2.00 1.50 u.

aus schwarz-grau meliertem Fantasie-

reine35 Damen-Tuche
85 e.

50 40 u.

Cheviot

Lasting

75 et

30in allen reine Wolle.
45 38 u.

Fortlautend ganz bedeutende Vingänge aller hervorragenden Neuheiten in

Damen-Konfektion.
halblanges Facçon,Paletot

farber

Satin-Tuche Feu
reine Wolle. schwe o

das Atr. M. 1.85 1.35 1.00 85 Pf. u. 45 Pf.

glatt
Farbe gehalten,

das Atr.

Wolle in allen Saison- 25das Meter Mk. 5.00 1
4.00 2.85 1.85 u.

euheit! Karos u. Streifen 50 73 i eMtr. M. 4.50 3.50 2.00 u. 1 Zähbelines

urz und farbig,

und Karos, Farbe in 125 'oatings
M. 3.50 2.75 1.95 1.50 u.

aus prima Chevyviot mit 3

Himalaya-Stoffe

Kammgarn-

Bluse aus gutem Velour in
Fantasiemustern

Karos und Streifen, aparte 00Farben, Wiener Geschmack, 4

das Mtr. M. 3.50 2.50 1.85 u.
reine Wolle, Flammés und einfarbig,

entzückende Farben,
das Mtr. M. 1.75 1.35 1.00 u.

Stoffe, gediegene Qualität inneuen Tönen, das Meter 65 Pt.
M. 3.85 3.00 2.50 1.75 1.25 u.

Wolle, in allen aparten Saison- 75farben, 1das Meter M. 3.50 2.75 2.35 u.

Pt.

reine

mittlen und dunklen 95 Pf.Kostümrock
Kostümrock
Kostümrock
Kostümrock
Kostümrock
Kostümrock

stoff, 5 teilig, mit Bortenbesatz
„fussfrei“, a. COheviottuch, schwarz u.
marine, mit aufgesetzter Tasche und
Stepperei
aus prima Tuch-Cheviott, fussfrei mit
ausspringenden Falten u. Knopfgarnitur

aus apartem, karierten Kostüm-Stoff
(engl. Geschmack) 7 teilig, fussfrei

50

r. r 7aus extra prima Satin-Tuch, eleg. Ver- 49
arbeitung mit Taffetblenden garniert
aus schwarzem Sammet, Neuheit der 4 750
Saison, der ganze Rock mit Tresse
garniert

Paletot
Paletot
Palétot
Paletot
Paletot

Soutasche-Garnierung

Sacco-Facon, aus prima Double, mit Mohair-
litzen-Garnierung

r r 9 (350aus modernem Fantasiestoff (engl. Geschmack)
mit angewebtem Futter, prima Verarbeitung
aus schwarzem Eskimo in hochelegant. Aus- 10*
führung

Herrenfagçon, aus kariertem Noppenstotf, lang
mit Sattel

15aus Covertcoat mit angewebtem Putter,
lang, mit Sattel und Empire-Falte

Bluse
Bluse
Bluse
Bluse
Bluse

aus prima Velour in neuen Schotten, mit Bärt- 1
chen und Goldknöpfehen garniert

aus extra schwerem Sammet- Velour, moderne 2
Verarbeitung, neueste Farben

925aus reinseidenem Japon, mit reicher Spitzen- 3*
Garnierung, in allen Lichtfarben

gestreiften Blusenstoff, elegantes

6

aus wollenem
Fagon

aus rein wollenem Blusenstoff, moderne Schotten,
mit Seiden-Sammet garniert

H Sämtliche Genres sind bis zur hochelegantesten Art vorrätig.

e as 68Chäftshaus e D. R CVV in
1966)

Marktplatz
2 u. 3.

2
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belaſteten großen Güterzugmaſchinen vorge-
nommen. Der ſeit dem 20. September unter
brochene zweigleiſige Betrieb wird vorausſicht
lich am Sonnabend wieder aufgenommen.

Vermiſchtes.
Tanne, 6. Oktbr. An einer Bohne erſtickte der

7 jährige Sohn des Formers Wählert. Der tele-
raphiſch gerufene Arzt konnte nur den Tod des

aben konſtatieren.

Hildburghauſen, 6. Oktbr. Heute morgen
4 Uhr brach in dem benachbarten Dorfe Bürden
an drei verſchtedenen Stellen Feuer aus, das
infolge des herrſchenden Sturmes eine große Aus-
dehnung annahm. Bisher ſind 7 Wohnhäuſer, eine
Schule ſamt Mobiliar, 6 Scheunen und 2 Stallge-
bäude niedergebrannt. Die Brunnen waren ver-
ſperrt, wodurch die Löſcharbeiten ſehr erſchwert
wurden. Mittags war das Feuer noch nicht gelöſcht.

Offenburg, 6. Oktober. Der Bürgermeiſter in
Kappelrodeck, Hermann Haas, ſtellte ſich geſtern
abend der Staatsanwaltſchaft mit der Selbſtan-
ſchuldigung, daß er als Kaſſierer des Vorſchußver
eins 30 000 M. unterſchlagen und für etwa 60 000

Mark Wechſel gefälſcht habe. Die Unterſchlagungen
habe er ſeit etwa 15 Jahren betrieben.

Gotha, 6. Okt. Die erſte Verhandlung im
Eheſcheidungsprozeß der Prinzeſſin Luiſe iſt
vom hieſigen Landgericht auf den 16. Oktober an-
beraumt worden.

Kaſſel, 7. Okt. Der Schaffner Bartholo mai
ſtürzte während der Fahrt bei Station Singlis-
Borken von einem Perſonenzuge ab und wurde von
dieſem überfahren und getrötet.

Kiel, 7. Oktbr. An Bord des Linienſchiffes
„Elſaß“ wurde nachts im Hafen von Kiel die
Schiffstaſſe erbrochen und beraubt. Zum Glück
waren nur noch 400 M. in der Kaſſe vorhanden
der Täter iſt noch nicht entdeckt.

Petersburg, 6. Oktober. Heute morgen iſt in
der Meſchiſchanskaja ein im Bau befindliches fünf-
ſtöckiges Gebäude eingeſtürzt. Unter den
Trümmern ſind 100 Arbeiter begraben bisher ſind
nur 7 ſchwerverletzt geborgen worden.

Kleines Feuilleton.
Von einer angeblichen Vermählung

des Großfürſten Kyrill wird neuerdings
in verſchiedenen Blättern berichtet. Dem-

r können wir, ſo melden die „München.
9 N.“ auf Grund von Mitteilungen, die
wir an maßgebenden Stellen eingezogen
haben, berichten, daß Großfürſt Kyrill und
ſeine Braut wohl des öfteren im Hotel
Ruſſiſcher Hof abgeſtiegen ſind, indeſſen ſtets
nur jn Begleitung der Mutter der Prin-
zeſſin und der Hofdame Fräulein v. Paſſa-
vant. Eine weitere Begleitung wurde nie-
mals wahrgenommen. Auch in der ruſſiſchen
Geſandtſchaft iſt, wie uns verſichert wird,
von einer heimlichen Trauung des Groß-
fürſten nichts bekannt.

Ueber die Ulmer Erbſchaft Bebels
macht der „Vorwärts“ folgende intereſſante
Angaben: „Nachdem das Ulmer Landgericht
das Teſtament des verſtorbenen Leutnants H.
Kollmann, der Bebel und die Familie
eines ſeiner Brüder als Erben eingeſetzt hatte,
für rechtsgültig erklärt hatte, erfolgten auf
Bebels Anregungen Vergleichsverhandlungen.

Dieſe haben vor einigen Tagen ihren Ab-
ſchluß in der Weiſe gefunden, daß nach Abzug
der geſamten Gerichtskoſten die vertrags
mäßig der gewinnende Teil zu tragen hat
das vorhandene Vermögen in zwei gleiche
Teile geteilt wird, wobei auf jeden Teil nahe
an 400000 Mk. kommen dürften. Von dieſen
zahlt der Miterbe Bebels an ſeine Verwandten
60 000 Mk. Bebel hat ſich bereit erklärt, die
Summe an die Geſchwiſter des Verſtorbenen
auf 132 000 Mk. feſtzuſetzen. Die Erbſchafts-
ſteuern fallen auch für dieſen Teil Bebel zur
Laſt, ſo daß dieſer im ganzen hierfür weitere
31000 Mk. zu zahlen hat. Der Partei überweiſt
Bebel für verſchiedene Parteizwecke 45000 Mk.
Der Reſt verbleibt ihm.“ Der Reſt, welcher
„ihm verbleibt“, beläuft ſich demnach auf das
nette Sümmchen von 192000 Mk.! Eine
„brüderliche“ Teilung fürwahr, die zu den
Phraſen des roten Parteihäuptlings ein
hübſches Gegenſtück bildet!

Bei den hohen Fleischpreisen
leiſtet

a MAGGI* Würze
der Hausfrau unſchätzbare Dienſte, um auf billige Art
gute, ſchmackhafte Gerichte zu bereiten.

Zu haben in Fläſchchen von 35 Pfg. an, nachgefüllt 25 P

Am billigſten in großen Flaſchen zu M. 6.

Wegen Familienfeier bleibt

mein Geſchäft vom Sonn-
tag bis Dienſtag geſchloſſen.

mit dem
Kreuzstern

(2032

fg.

(2029

G. Strehlow.
Gotthardtsſtr. 39.

cangunterricſitf.
Der Kurſus für die Abend- Abteilung beginnt Freitag, den

27. Oktober, für Damen 5 Uhr, für Herren 3 Uhr in der
„Reichskrone“.
Wohnung, Poſtſtraße 8 b, gern angenommen.

Wilhelm Hoffmann.Ergebenſt

Werte Anmeldungen werden zu jeder Zeit in meiner
(2034

Ein ſchöner, neuer

Laden,
mit großem Schaufenſter, iſt

Markt II(Marktſeite)y, mit oder ohne
Wohnung, per ſofort oder ſpäter

zu vermieten. (585

Sie finden
Käufer

oder

Teilhaber
für jede Art hiesiger oder auswärtiger
Geschäfte, Fabriken, Grundstücke,

Güter und Gewerbebetriebe

rasch und verschwiegen
ohne Provision, da kein Agent, durch

LeipziE. Kommen, rhomiihef 17, 1.
Verlangen Sie kostenfreien Besuch zwecks

Besichtigung und Rücksprache. Infolge der, auf
meine Kosten, in 417 Zeitungen erscheinenden
Inserate bin stets mit ca. 1500 kapitalkräftigen
Reflektanten aus ganz Deutschland u. Nachbar-
staaten in Verbindung, daher meine ernormen
Erfolge, glänzenden und zahlreichen Anerken-
nungen. Altes Unternehmen mit eigenen
Bureaux in Dresden, Leipzig, Hannover, Köln-

We cWeh oWo

Bestes Putzmittel der Welt.

1400 000 Mark
Kirchen u. Spar-Gelder ſind bald oder
ſpäter auf gute Hypotheken auszu-
leihen. Auf Acker zu 3 auf
Häuſer zu 40 Nur ſchriftliche Ge-
ſuche ſind mit der Aufſchrift „Kapi-
talsanlage“ an die Expedition dieſer
Zeitung zu ſenden. (1807
1,200,000 M.

ſind v. 3 an auf Acker auszuleih.

H. Silberherg, A.
900,000 M Jnſtituts- u.

Privatgelder
à 3 werden a. Acker verliehen.
Anträge unter A. U. 326 an Ru-
dolf Mosse, Magdeburg. (1991

Geſucht bei ſehr gutem Lohn ſo
fort oder 15. Oktober ſolides,

gewandtes Hausmädchen,

mindeſtens 20 Jahre, welches Er-
fahrung in allen häuslichen Arbeiten
(Wäſche, Plätten, Servieren) beſitzt
und gute Zeugniſſe aufweiſen kann.

Frau Fabrikbeſitzer Nolle,
2025) Weißenfels.

a an der WeißenEine Wohnung, Meer 21
1. Etage, für 1. Januar 1906 be-
ziehbar, jetzt zu vermieten. (2027

Fr. Dietrich, gr. Ritterſtr. 17.

Waschem

Freitag.
Einziger Wagner-Balladen- und Lieder-Abend

des Tenoristen Königl. Hofopernsüängers

Alfred Kittershaus
Gastspiele: Kgl Hofoper in Berlin und Dresden, Kal, Oper in Budapest,

Grand Opéra in Nizza, Teatro „San Carlo“ in Neapel etc. unt. Mitwirk. der

Klavier-Virtuosin Frl. Marie Aleinhanns
7 s

Gesangs-Vortrüge: Szene aus Tannhäuser“. Szene aus „Lohengrin“.
Am stilſlen Herd* a. Die Meistersinger von Nürnberg. Ifebeslied a,

Die Walküre“. Steuermannslied a. Der fliegende Holländer. süämtl.
v. R. Wagner. Elselein“ v. Giehrl. Ach wie so trügerisch sind Welber-
herzen“ a. Rigoletto“ v. Verdi. Im Volkstone v. Alfr. Rittershaus. „Ich grolle
nicht v. Schumann. Die beiden Grenadiere v. Schumar Erlkönig
Schubert.

Klavier-Vortrüge: Moment musical v. Schubert. Gavotte (G-mollh) v.
IHed ohne Worte v. Mendelssohn. Gretchen am Spinnrade“ vBach.

Schubert-Liszt. Impromptu v. Schubert. Wotans Abschied und Feder-
zauber a. Die Walküre“ v. Wagner-Brassin. Spinnerlied a. „Der fliegende
Hollünder“ v. Wagner-Lisgzt.
Karten: Num. Sitz (I. Abtlg.) Mk. 1.50. num. Sitz (II. Abtlg.) Mk.

Schülerkarten M] .50 im Vorverkauf im Cigarren Geschäft der
Firma Leopold Meissner.

Alle IIätze sind nummeriert. Konzert-Instrument: Ritter- Halle.
An der Abendkasse (ab 7 Uhr) sind die Preise der nummer.

Sitze um e 25 Pfg. J erhöht.

(1942

DrThompsons
Seifenpulver

Marke Schwan
jst das heste, sparsamske,

im Gebrauch
billigste Waschmittel.
Zo haben in allen besseren Keschäften.

4

Wu z.
e a

5 9 8
Nach vollendetem Erweiterungsbau meiner

Beschäftsräume gestatte ich mir. Ihnen die verschie-
denen Artikel meines Warenlagers in gütige Erinnerung
zu bringen.

Besonders empfehle ich Ihnen als sehr vorteilhaft:

baumwoll., halb woll. u. wollene Strickgarne.
(NB. Hierin führe ich nur durchaus erprobte, bewährte

Marken von hervorragender Qualität und Haltbarkeit
und verkaufe diese in Folge günstiger Abschlüsse zu
billigsten Preisen.)

S Strümpfe, Socken. Unterkleider.
Neuheiten in Knöpfen, Kleiderbesätzen u. Spitzen,

gezeichnete u. angefangene Tapisserie- Arbeiten
in ganz neuen aparten Mustern.

Seid. Shawls, Schleifen, Jabots, Spitzenkragen.
Corsets, Schürzen, Damenkragen. Taschentücher.
Cachenez, Handschuhe. Cravatten, Kragenschoner.
Hosenträger, Kragen, Manschetten. Chemisets u.

Sexviteurs.
Die verschiedenen Warenabteilungen sind mit den modern-

sten Neuheiten der Saison in reichem Sortiment ausgestattet.
Es wird wie bisher stets mein Bestreben sein. meine hoch-

geehrte Kundschaft durch die anerkannt reelle Qualität meiner
Waren, sowie durch billigst gestellte Preise zufrieden zu stellen.

Ich bitte Sie daher bei Bedarf in
Ihren werten Besuch und zeichne

Artikeln um
(1864

meinen

hochachtungsvoll

Woffmann

eStadt-Theater in Halle a. S.

Spiel Plan
vom 8. bis 13. Oktober.

Sonntag nachm. 31 Uhr, Vor-
ſtellung zu kleinen Preiſen: Die be
zähmte Widerſpänſtige. Abends
71 Uhr: Der fliegende Holländer.
Beamtenk, ungilt. Montag abend
7 Uhr: Die Brüder von St. Bern
hard. Beamtenk. gilt. Dienſtag
abend 71 Uhr: Neu einſtudiert,
Othello. Große Oper von Verdi.
Beamtenk. gilt. Mittwoch abend
71 Uhr: Unbeſtimmt. Donnerſtag
abend 7 Uhr: Czar und Zimmer
mann. Beamtenk. gilt. Freitag
abend 71 Uhr: 2. Vorſtellung im
Shakeſpeare-Cyklus, Der Kaufmann
von Venedig. Beamtenk. gilt.

lStenographenverein, Stolze.

Dienſtag, den 10. d. M.
Vereinsversammlung-

Unterrichtskurſus pünktlich 8 Uhr.
Uebungsſtunde fällt aus.

Prämienarbeit bis 15. Oktober
abzuliefern Uebertragung „Graf
Eberhard der Rauſchebart“ III. Teil,
Strophe 11 bis Ende. (2035
Grüne und ſchwarze Tee's
hochfeines Aroma, das Pfd. 2 M.,3 M.

4 M 7 und 6 M.
a n Jff. VanilleBruchSchokolade,
garantiert Kakao und Zucker, das

Pfund 90 Pfg., (1993
dentsche und holländische

I aS.das Pfd. 1 M. 20 Pf. bis 3 M.
Dr. Lahmann's

Nährſalz-Kakao,
Liebig's Fleisch- Extrakt

bei

Gsßar Ceberl,
Drogen- und Farbenhandlung,

Burgſtraße 16.

Kleiderſtoffe!
Empfehle hochmoderne Herbſt-

u. Winter-Kleiderſtoffe in billi-
geren und allerbeſten Qualitäten bei
äußerſt billigſt berechneten Preiſen.

Bei Baarzahlung gewähre 5 h.

A. Günther,
Markt 17 18.

Schirmfabrik J. inHalle a. S. F. B. Heinzel,
Leipzigerſtr. 98.

Grösstes Lager
Regenschirme

eigene Fabrikate,
dauerhaft.

Schirmbezüge in 1 Stunde. (1914
z Reparat. a. Wunſch ſofort.
Spazierſtöcke, größte Auswahl in Halle.

Fächer für Ball u. Geſellſchaft

Möbel, Vetten, Altertümer
jeder Art, kauft und verkauft ſtets

Louis Albrecht,
Hirtenſtr. 4.

Grubevon der Heydt

bei Ammendorf.
Förderleute

werden eingeſtellt. (2033
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IGesocheftehaueer
Otto Dobkowitz

Entenplan r 4 e Markt 1920.Fole phon D. Meree buur S Polen
en gros en detail.Mit dem 1. Oktober verlegte ich die Abteilungen für

Herren u. Knaben Bekleidung
Tuche, Bukskin., Anfertigung nach NMass, ferner ſämtliche Läger von Teppichen, Läufer-
stoſfen, Linoleum u. Decken, ſowie eine reiche Auswahl in Werren- u. Kinder- Wäsche
und Herren-Bedarfsartikel aller Art nach meinem Neubau Markt 1I920 parterre und I. Etage.

Jn allen dieſen Artikeln ſind die Sortimente bedeutend erweitert und die Verkaufspreiſe auf das Äußerſte kalkuliert.

Die hierdurch geschaffene grosse Platzgewinnung ermöslicht es mir, alle im bisherigen Lokal Entenplan 3 verbliebenen Lüäger
e meiner Hauptabteilungen als:

Damen-Kleiderstoffe, Seidenstoffe, RBesatzstoffe, Posamenten u. Kurzwaren,
Leinen-Wäsche-Ausstener- Artikel. Gardinen Vitragen u. Portieren

sowie namentlich meine Abteilung für

Damen u. Mädchen Konfektion
bedeutend zu erweitern und die Auswahl hiermit beträchtlich zu vervielfältigen.

Neu aufgenommen ist:
Ein ſchönes Sortiment fertiger Damen-Flodell-Kleider. (nfertigung hiernach in kürzeſter Zeit lieferbar.)

Durch ganz frühzeitige Dispoſitionen werden die Verkaufs-Preife von der jeweiligen hohen Konjunktur nicht berührt, ſind daher

ausser gewöhnlich billig.
Jch bitte um Beachtung meiner Schaufenſter. (2038

empfehlt
peneier in War und Porzellan,

Kunstgewerbliche Artikel

in allen Preislagen [2965

Kyffhäuser.
Sonntag, den 3. Oktober,

findet von nachmittags 4 Uhr an
großes Haſen-

u. Hähnchen- Auskegeln
S ſtatt, wozu ich werte Freunde und

2

4

8 I 7 M
W

h 72
7See blau u. eichenfarbig,

rohe, ſtarke Gebirgswagen, in
ſchöner, kräftiger Ware, empfiehlt be
kannt J billigſt Du (1721

Otto Bretschneider,
Eiſenw. kl. Ritterſtr. 2b.

Gönner erg. ernlag (2028Selmnidt.Vohne gr. ſüerſt 14.

Frau Grun o W
Masseuse.

Die kleinere Hälfte
der II. tage ſofort zu beziehen.

1176) Markt 23.
Michaelis 4Meier

HAMBI R AhusteruvVersand
Neuerwoll 63/65. porfofrei.

Entenplan 2.Entenplan 2.

c. FIode- und Seidenv rn Geseh,
beehrt sich ergebenst anzuzeigen, dass die Neuheiten für Herbet und Winter in reicher Augwahl eingetroffen sind.

ver gi 3Damen a esenw waek vo So Auswah mng 7 t 5 3
im guter W tühruvs Preis o. Jede

Reiche Auswahl Mitglied des Rabatt-Sparvereins. BRilligste Preise!
Linoleum unter Fabrikpreisen, asos J

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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